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Nicht zuletzt Unterschiede in den Mentalitäten beider Völker haben zweifellos da¬
zu beigetragen, daß es trotz faschistischer Regierung und Besatzungsmacht zu kei¬
nem Zeitpunkt ein systematisches Euthanasieprogramm in Frankreich gab. Trotz
bedeutsamer Unterschiede bleibt allerdings die erschreckende Erkenntnis, daß der
Verlust an Humanität unter extremen Lebensbedingungen in allen menschlichen
Gesellschaften möglich ist.
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Rolf Seubert
Berufsschule und Berufsbildungspolitik im
Nationalsozialismus
1. Zum Stand der Erforschung der nationalsozialistischen Berufspädagogik
Die Allgemeine Erziehungswissenschaft hat vor allem in den letzten 10-15 Jahren
ihre anfängliche Befangenheit gegenüber der Periode des Nationalsozialismus ab¬
gelegt und sich der eigenen Disziplingeschichte gestellt (vgl. Keim 1990). Dabei
blieb allerdings der Bereich Berufserziehung weitgehend ausgespart. Die Rückbe¬
sinnung auf deren Entwicklung in der NS-Zeit wurde als Aufgabe der erziehungs¬
wissenschaftlichen Teildisziplin Berufspädagogik angesehen. Deren etablierte Ver¬
treter haben sich allerdings bis heute dieser Aufgabe weitgehend entzogen. Ent¬
sprechend groß sind die Defizite. Dies zeigt sich vor allem in einer fehlenden
Reflexion auf die theoriegeschichtlichen Grundlagen der eigenen Disziplin, insbe¬
sondere auf das Kernstück berufspädagogischen Selbstverständnisses, die Berufs¬
bildungstheorie. Über ihre Hinwendung zur NS-Weltanschauung fehlen nachgängi¬
ge Erklärungen. War das berufspädagogische Bekenntnis zur „organischen Berufs¬
auffassung" des Nationalsozialismus nur Applikation, oder entsprach ihre
Neuorientierung auf die Begriffe „Rasse, Blut und Boden", auf den Dienst- und
Pflichtcharakter der Arbeit, auf die „Gliedhaftigkeit" des Einzelnen in der Be¬
triebs- und Volksgemeinschaft des Hitlerstaats nicht vielmehr einer gewissen
Zwangsläufigkeit? Zeigt es sich nicht gerade im Nationalsozialismus, wie gering
das erziehungswissenschaftliche Fundament der sog. Berufsbildungstheorie war im
Vergleich zu jenen normativ-ideologischen Bestandteilen, die sie aus dem sich
wandelnden politisch-gesellschaftlichen Raum übernahm? Auch die Frage, wie
sich der „Entnazifizierungsprozeß" berufspädagogischer Theoriebildung nach 1945
vollzog, bedarf noch einer weiteren Aufhellung (vgl. Seubert 1977).
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2. Berufsschulentwicklung nach 1933
•Infolge des berufspädagogischen Desinteresses ist die Zahl NS-historischer Aufsät¬
ze und Monographien gering und auf wenige Autoren begrenzt. Zugleich sind die
Urteile über die Entwicklung der Berufsschule im „Dritten Reich" wenig einheit¬
lich. So bescheinigt ihr Klaus Kümmel (1980) eine hohe Leistungsfähigkeit.
Theo Wolsing (1977) ist dagegen der Meinung, diese sei lediglich in Festreden
beschworen worden. Die kontroverse Einschätzung muß vor dem Hintergrund der
viel diskutierten Modernisierungsthese gesehen werden. Nach dieser These erfolgte
im Nationalsozialismus eine längst überfällige qualitative und quantitative Lei¬
stungssteigerung des Ausbüdungssektors. Ob und inwieweit sie auch in der Berufs¬
schule stattfand, müßte durch Nachweis von Innovationsschüben im Bereich der
Fachdidaktik, der Lehrplanentwicklung und der räumlich-sächlichen Ausstattung
der Schulen nachgewiesen werden. Wahrscheinlicher ist dagegen das Auseinander¬
driften der beiden Teile des „Dualen Systems": Während die Berufsausbildung all¬
gemein durch massive Propaganda bildungspolitisch aufgewertet wurde und eine
hohe staatlich-administrative Aufmerksamkeit erfuhr, konnte sich die während der
Zeit der Weltwirtschaftskrise durch finanzielle und personelle Restriktionen hart
getroffene Berufsschule nur langsam erholen.
Die These vom Modernisierungsschub auch der Berufsschulen hätte die Beantwor¬
tung einiger Fragen zur Voraussetzung: Wie gestalteten sich der äußere Aufbau und
die innere Gliederung der Berufs- und Fachschulen im „Dritten Reich"? Welche
Aufmerksamkeit und materielle Unterstützung erhielt der Berufsschulsektor durch
das zuständige Reichsministerium? Wie vollzog sich ihre materielle und personelle
Ausgestaltung? Über diese äußere und innere Entwicklung der Berufsschule wissen
wir wenig. Befragungen ihrer Lehrer wurden bis heute versäumt und dürften kaum
mehr erfolgversprechend nachzuholen sein. Somit kann z.B. der Anteil der Berufs¬
schule an der Indoktrination ihrer Schüler für den Nationalsozialismus allenfalls
noch über amtliche Verlautbarungen oder über die Auswertung der damaligen be¬
rufspädagogischen Zeitschriften eingeschätzt werden. Wieviel Zeit blieb für diese
Indoktrinationsarbeit angesichts von etwa 4-6 Wochenstunden Unterricht und ei¬
nem chronischen Lehrermangel ab 1936? Vieles spricht dafür, daß die ständig ge¬
stiegene Zahl der Berufsschüler aufgrund demographischer Entwicklung und ver¬
mehrter Lehrlingsausbildung in allen Branchen die Berufsschule vor kaum lösbare
Probleme stellte. Demnach wäre, so die Vermutung, im Dualen System der 30er
Jahre die betriebliche Ausbüdung auf Kosten der Berufsschule gestärkt worden.
Eine genauere Kenntnis dieses Sachverhalts würde sich gewiß lohnen.
3. Zur Berufsbildungspolitik nach 1933
Die Entwicklung der Berufsbildungspolitik im Nationalsozialismus ist kaum unab¬
hängig zu betrachten von der Auseinandersetzung um die Durchsetzung einer mo¬
dernen Berufsausbildung in der Weimarer Republik. Die von den Freien Gewerk¬
schaften 1919 ausgelöste Diskussion um die gesetzliche Regelung einer Berufsaus-
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büdung für alle Jugendlichen führte zu unversöhnlichen Interessengegensätzen
zwischen den beteiligten Verbänden und Parteien. Anstelle einer generellen Lösung
entstanden Ausbildungseinrichtungen der Industrieverbände mit z.T. stark anti-ge¬
werkschaftlichem und betriebsgemeinschaftlichem Erziehungskonzept. Kaum ent¬
standen, erlitt die industrielle Berufsausbildung, aber auch das allgemeine Lehr¬
lingswesen, durch die Weltwirtschaftskrise empfindliche Rückschläge. Der Rück¬
gang der Lehrstellen wurde noch verstärkt durch eine allgemeine Bildungspolitik,
die vor dem Hintergrund der sog. Überfüllungsdiskussion akademischer Berufe vor
und nach 1933 die Schüler der höheren Schulen in praktische Berufe und Fach¬
schulen abzudrängen versuchte (vgl. Hesse 1986). Der „Berufsnot der Jugend"
wurde mit freiwilligem, nach 1933 mit pflichtgemäßem Arbeitsdienst entgegenge¬
steuert. Der sich abzeichnende Facharbeitermangel drohte für den rasch in Gang
kommenden Wirtschaftsaufschwung zum ernsten Problem zu werden. Um diesem
Problem Herr zu werden, erhob die Deutsche Arbeitsfront (DAF) schon früh einen
„Totalitätsanspruch" auf den gesamten Ausbildungssektor. Diese Anmaßung wurde
von den Organisationen der Wirtschaft heftig zurückgewiesen; dafür kamen sie der
Hitler-Partei auf „weltanschaulichem Gebiet" weit entgegen: Die sog. „Arisierung"
des Lehrlingswesens, die unter Bruch geltenden Rechts vollzogene Ausschaltung
jüdischer Lehrlinge durch die Selbstverwaltungsorgane der Wirtschaft gehört zu
den schändlichsten Kapiteln der Berufsbildungsgeschichte (vgl. Kipp 1990).
Die Abwehr der Parteiansprüche auf die Berufserziehung führte zu heftigen Kon¬
flikten, die auch öffentlich auf höchster Staats- und Parteiebene ausgetragen wur¬
den. Den Ausschlag für den Aus- und Aufbau eines stark betriebsgebundenen Aus¬
bildungswesens gaben kriegswirtschaftliche Überlegungen ab 1936. Jetzt wurde
mit großer Geschwindigkeit ein hochmodernes Lenkungsinstrumentarium entwik-
kelt, das alle Aufgabengebiete der Berufsausbildung einbezog, insbesondere
- den Aufbau einer Ausbildungsstatistik und eines industriellen Prüfungswesens;
- die Entwicklung von Ausbildungsleitlinien unter Berücksichtigung der politi¬
schen Vorgabe der Wehrertüchtigung;
- die Entwicklung neuer Lehr- und Anlernberufe und die dazu notwendigen Ord¬
nungsmittel wie Berufsbilder, Ausbüdungs- und Prüfungsordnungen;
- Analyseinstrumentarien zur Feststellung des Qualifikationsbedarfs;
- den Aufbau eines überbetrieblichen Berufslenkungssystems; - die-Etablierung
betrieblicher und außerbetrieblicher Weiterbildungseinrichtungen; - die Schaf¬
fung eines gesetzlich-administrativen Rahmens, vor allem die Weiterarbeit am
Berufserziehungsgesetz und an der Jugendschutzgesetzgebung.
Es versteht sich fast von selbst, daß zu diesem gewiß noch unvollständigen The¬
menkatalog bisher nur wenige Arbeiten erschienen sind. Mehr noch verwundert das
bisherige Desinteresse am „Reichsinstitut für Berufsbildung in Handel und Gewer¬
be". An diesem könnte nämlich die Berufsbüdungspolitik des „Dritten Reiches"
beispielhaft beleuchtet werden. Selbst das heutige Bundesinstitut für Berufsbildung
zeigt bislang wenig Neigung, seinen historischen Vorläufer zu untersuchen, obwohl
dessen Arbeiten die Berufsausbildung auch noch nach 1945 nachhaltig beeinfluß¬
ten.
Zusammenfassend läßt sich sagen: Berufserziehung im Nationalsozialismus ist ge-
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kennzeichnet durch einen hohen Modernisierungsschub, der sich sowohl auf die
betriebliche Berufsausbildung als auch auf die Gesamtplanung des Ausbildungs¬
sektors sowie die Schaffung effektiver Institutionen zur Entwicklung von Instru¬
mentarien der Analyse und Planung der Nachwuchslenkung und auf die didaktische
Perfektionierung der Ausbildung bezieht. Die Berufsschule hinkte dieser Entwick¬
lung hinterher. In Widerspruch zur skizzierten fachlichen Modernität standen die
antimoderne Gesinnungsschulung und der autoritäre Rahmen einer paramilitäri¬
schen betrieblichen Sozialisation, vor allem in der Industrie, weniger in Handwerk
und Handel. Dieser Gegensatz läßt sich besonders deutlich anhand von histori¬
schem Filmmaterial illustrieren. Ein Querschnitt zeitgenössischer berufspädagogi¬
scher Dokumentarfilme zeigt zugleich die systematische Qualifikationsvermittlung
bei angehenden industriellen Facharbeitern durch standardisierte handwerkliche
und maschinentechnische Lehrgänge und die propagandistische Überhöhung des
Erziehungsansatzes künftiger „Soldaten der Arbeit".
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